
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
AmtsLlrrtt derS tadt Wri!b«sg . I « sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
Mz «gs»r,is : Erscheinr an jedem Werktag imd testet ablehHon . rlich ' “ “ “ - — — — - - - -
»6  Pfg ., btt unseren Autttägern menatlich«L Pfg., sierteljährlich durck

»ie Post ohne Bestellgeld Mk. 1.8k.

Ar . 292 . ' ““

Ei« Fnede«A «M.
Berlin,  IH . De, . (W . B . Am «,ich.)

Seine Majestät der Kaiser hat folgenden
Armeebefehl erlassen:

Soldaten!
In dem Gefühl des Sieges , den Ihr

durch Eure Tapferkeit errungen habt, habe
ich und die Herrscher der treu verbündeten
Staaten dem Feinde ein Friedens¬
angebot  gemacht.

Ob das damit verbundene Ziel erreicht
wird, bleibt dahingestellt. Ihr habt weiter¬
hin mit Gottes Hilfe dem Feinde standzu-
halten und ihn zu schlagen.

Großes Hauptquartier , 12,  Dezbr . 1916.
Wilhelm I . L.

An das deutsche Heer

Vorstehende Order ist auch an die Kaiser-
Uche Marine gerichtet mit nachstehender
Allerhöchster Ergänzungsorder:
an  Erder richtet sich auch an meine
Marme , die alle ihre Kräfte treu und wir-
nrngsvoll eingesetzt hat in dem gemeinsamen
Kampfe.

Wilhelm I L.

Sk  tim 3ilr.
Stäche«tik verböten)

191(̂ r-5 Û bem  ® aIfan  erstürmten
£ ?Ätf rUWm  iubltch von Pl .vlje die montene-

grmlschen Stellungen auf der Vrane Gora . — Die tür-
kijchen Truppen an der Jrakfront erstürmten die auf
dem rechten TlgriSufer liegenden Häuser von Kut , !

stuf öuukle« pfaöea.
» ««um von ».  Hottner - Srefe.

lR«chdru°i bmMtuJ
— <*, . (Fortsttzung .)

®?r?nin *°9 nicht Ludwig von Werbach hatte
»ei lener Unterredung feiner Schwägerin in Wahrheit gar
Ä . “ ?lt?t  3 « sagen vermocht, als daß er in Brasilien

adchen gefunden habe, welches er liebe. Scbon diese
wenigen Worte hatten genügt, um einen Sturm bei Otta
8̂ °^ urufen Er - er den sie seit Jahren heimlich
uebte auf dessen endliche Heimkehr sie so sehr gehofft hatte
^sagte ihr letzt, wo sie Witwe war, wo der Traum ihres
yerzens sich erfüllen konnte, daß er eine andere liebte'
tat*. r?fenö. ^ esen, oerzweif-lt, sinnlos. Sie
hatte auf seine begütigenden Worte nicht gehört, und so

hÜl'  üef en-egt und verstimmt, gegangen, ohne gesagt
Hf ai eai ^°b 'hn bereits unzerreißbare Bande an Elisa-
^turrn̂ '" ^^̂ fesselten. Er scheute den unausbleiblichen
^ „ Brieflich wollte er Otta dann auch noch dieses Letzte
Mitteilen, Nur daß Elisabeth kommen wLe das sagte

der bitteren, schweren Gereiztheit, in der sie
^ Und dieses Wort war für Otta das ärgste
hirrfm? ®eJJte  durchlebte sie jetzt noch einmal die' ganze
G chtbare Szene. Wieder überlies sie ein Schauer.
[Oro ,rr lai te  Ihnen die Wahrheit, Graf Stei'nbera,-
fern* f,e ^"st 'S weiter; „wirklich die Wahrheit! Ludwig
«ver̂o davon, daß jene Frau hierher kommen
Mick dem Iagdschlößchen. Und dieses Wort trieb

was ich tat. Er hatte Tag und Stunde ge-
oerstz«r>!̂ ®or 0on3 allein in Ihrem Forsthause. Selbst-
*ben Unöltĉ a,aren  meine Gedanken bei der Frau, welche
et»," an diesem Abend ankommen sollte. Es trieb mich«°as vorwärts ! *
(q Kennen Sie es Schicksal, Graf ! Das Schicksal hat uns
awpe , 'N seiner Hand und macht uns willenlos! So
»n Mw 'ch denn jene tolle Fahrt : ich zog Ihren Pelz
MjckM Autobrille verdeckte mein Gesicht, niemand konnteerkennen, und so bin ich dem Wagen gefolgt. Ich habe

KchrlMUer: 5. » . Altert VMffa,  MeilSnr«.
2n& ««» »erk «, : L. »i„ er, G. « . WetlSur«.

_ _ f «ftjtf*« Mr. 24.
Mittwoch , den 13 Dezember 1916.

Der Krieg.
MzvriM ta Mw Stttesltifiag.

#r «6« Aavptquartier, 12. Dezbr. (S3. T.« . Amtlich.)
MrMcher £ titt *fdanpU $ :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Schlachtfelde der Somme erfuhr die feit

»0 . ^ "" ' lnbrr erheblich geringere Kampfrätigkeit der
Artillerie nachmittags eine vorübergehende Steigerung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf .'dem Ostufer der Maas und nahe der Mosel

starkes Gffchütz- nnd Minenwerferfeuer ohne Jnfanterie-
tätlgkert.

Hstllcher AriegstzSaapratz.
HeereSfront der GrnrralfeldmarschallS Prinz

Leopold von Bayern.
Geglückte Patrouillen -Unternehmungen am Sloiöod

brachten durch Einbringen von Gefangenen wertvollen
Aufschluß über di- russische Kräfteverteilung.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den Waldkarpalhen am Smolrec und an der

Maöa Ludoma sowie auch bei Nacht wiederholte starke
Angriffe im Mestecanesci -stöflöaili sind von deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen vollständig abae.
wiesen worden.

Auch beiderseits der Krotufuk -Kales setzte der Russe
zu vergeblichem Ansturm gegen einige Höhenstellunaen
erneut Menschen uns Munition ein.

Deutsche Jäger brachten von einer Streike nördlich
mUD ri 10 ttub 3 Maschinengewehre zurück.
-lcordltch von Sirtta wurden die Russen von einer

ihnen kürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrieben.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Kampf -Fortschritte auf der ganzen Front . Ilrüttai

und Mizik sind in unserem Besitz.
Die Heeresgruppe , im besonderen die 9. Armee , hat in

den letzten drei Tagen den Rumänen über 10000 be¬
fangene,mehrere Keschütze und vietKeldgerät abgenommen

Maredoaische Iroal.
Mit Erbitterung rennen alltäglich die Ententetruppen

vornehmlich dre Serben , gegen die deutsch-bulgarischen

N « -" j- h- Ich dem « - gm »or ° dort hMa  C
Iagohause ist es todeseinsam. Ich wartete bis -« Ktnck«
ffiar' na h" r -“^r in ra^ er  Schnelligkeit zurück" ^

^ .-"^ „^ 7 ^ °' "°^ " '^ " - m. h, m„
ruhiĝ ^ ^ ne Sekunde zögerte sie, dann entgegnete sie

'/Arh " lcht mehr mit ihm gesprochen!-

Ä ^urux uinpro“i,s
ah SfifH ber0 «roßen Schritten auf und
ab. Ein seltsamer Zwiespalt von Gefühlen beberrsckte
gLnrnET " , ",ldl“ rt  ° uf- blnn °°n -lu", «rllchm
Md “ u“s w »r I« „UN „DIoiu, (ein. Rede. Du- war
L Ar, ? L7S77 "S .^ °"'* °' ' " ch-u Frau . Ab"-s
° °°

grau verfolgt hatte? Und was würde darüber gesprochen
werden gezischelt und getuschelt? Man hatte den Namen
8LLL LS . "" b°m ihres

Heftig trat er mit dem Fuße auf.
m sie u-

erschrâ lch ^ ^ furcktb?..'" ^ ^ .sie halblaut, „und deshalb

und d--l °.h,ch,L,ch L
Der Graf war stehengeblieben.
„Gottlob, Otta, daß Sie sich mir anvertrauten "

«S 'LW biesa« . L

bei: Verfolger des Werbachschen' Wagens gewesen7st.' Ich

Z>»s«r«tr : die einspaltize« armondzeile 15 Pfg. haben bei der uc-ßer.
Verbreitung de» Blattet nachweislich den besten Erfolg. Jxstttt ««.
K«««ß« e: « leinere « n,eigen bis « M,r « »rgru- , größere tagts -rher

M » 'Jshrg «ng.

Stellungen auf beiden Ker«a-Nfern an. Auch gestern
erlitten sie dort wieder eine schwere blutige Schlapps.

Der erste General-Quartiermeister : LudenSorff.
Mizil liegt 35 Kilometer nordöstlich von Plocsti an

der Nahm nach Buzeu Urzieeni 55 Kilometer LrdöstUch
von Bukarest an der Linie Ploesti- Cernavoda. ^

M %m\  m btt.
-.G °Äi & M :LZW

h11! f tntr Grubenholz unterwegs n̂ach
?Efand, tn der Nordsee von einem d utschen

Krisü^ im ® ^-steckt . Die Besatzung landete in

eQnb arm ,P -* ' l m  d .) Der niederländische
Dampfer „Zaanland , der hrer augekommen ist, meldet
Meite Th Q®a etZbni Zr51  ® rabM̂inuten nöchlicher

9 ^ ^stlicher Länge zwei Schiffsboote
m t 21  Mann Besatzung des norwegischen Dampfers
^,ts ^ ^-r-°"5 ? " ^ °^^ angetrvffen habe, der von einem
- rutschen Tauchboot versenkt worden war. Die Besatzuna

P,!r îĉ frt) wurde am 7. Dezember 40 Meilen
5;̂ ier ScrllyJnseln auf der Reise von Philadelphia

versenkt. Die gesamte Mannschaft ist wohl¬
behalten rn Falmouth angekommrn. i,r woyr-

MMgm »onänie«.
« n „ r+ Der Sieg in  R « mLKie« .

rischer Truppen an den Kämpfen in der Walachei in«.
Ä " ; ™ * ; * * WH an d. L L

Eo & tei angnff und ihn ihn die Flucht
mänffchm zufolge haben die an der ru.

t kampfenden türkischen Truppen bisher
90^4 Gefangene gemacht und 39 Kanonen und 38 Ma
losenD«efauft0 "̂ ^ryano von dem abret,enden gran=
nein Forsthaus- ' ful)r damit hierher in

üf'SKs ? Sre sätö
der Grat" dieses Auto bei mir vermuten?" fragte
hause Sen ^ rfA^ 6 ^im , Otta, nach dem Forst-
aber ^ ^ schlag finde ich doch nicht sicher genua
ständia ünster-«̂ k befindet sich ein voll-
werüê ick ^ "Erschließbares, kleines Gelaß. Dorthin
X £  ÄÄ “ °b-nd (elöft Sief« Au,° bringt
rubia -in PI" ^ .Ecken zudecken, und dann mag es dor<
veraeiien" l “l rf stehen; einstweilen wird die Sach«
welches eiM dem Ö“s stlbergraue Auto.Ni-mnn>?"N, d? w Wagen einer fremden Frau folate>

5 1581 6ol ®«fäW einmal wi’
ift Utz AnLg7n »e7a »7 .a7 -" ^ » °mil
Wahr ®r°f en  Heinrich Steinberg war auch in

diese leidige Sache damit erledigt. Er mochbsckn. "d stkbst Nicht emgestehen, wie befreit von eine,
schweren dumpfen Sorge er  nun war. 1
« rt f,w^ Wob!  J 003  ® atI3e  war eine Unvorsichtiqkeit dü
befunden'mhaJ! Va'lt ' !oel,S)e in einer  tollen Aufregungoesunoen hatte. Sie war dem Wäaen nackiap-ii«^
Sckiwaa- ^ aurL dw Fremde zu werfen, welche ihrer
Schwager so rasch umgarnt hatte, die sich eindränqen wollt,

’»ß"Löetll Ict erWten  doch dies alles ganz natürück
landücknit^Ph b-̂ ®P"^ durch die schweigende Abend

?n *.Pf ^ gutg, überdachte er dies alles, und es schier
Si  L°o6e,P f° Ieidjt  begreiflich . Er merkte es ga.
bah f 1 ° dachte wie Otta v. Werbach
ÄÄ fett '? me  Fr °u auch auf ihn einen so stai? r
E.nstuß ausubte, daß er sich willig ihrer Uebermach

allen diesen Gedanken und Ueberleaunaer
^ckte .mer wieder ein bitterer Schmerz in ihm emv"
um den treuen Freund, welchen er aus ein? !! 27



schinengewehre, eine Menge Lebensmittel und Munition,
sowie mehrere gepanzerte Automobile erbeutet.

Die amerikanische« Friedensplitne.
New York,  11 . Dezbr . (W . B .) Meldung des

Reuterschen BureauS . Generalstaatsanwalt Davids er¬
klärte in einer Rede bei einem Essen der Pennsylvania
Society . Friedensvorschläge würden im gegenwärtigen
Augenblick nicht nur eine Grobheit , sondern auch eine
Unverschämtheit sein. Keine Nation habe dar Recht,
Grundlagen zu diktieren , aufgrund deren die Krieg-
führenden die Streitigkeiten zu schlichte« hätten . Die
Friedenspläne , die im gegenwärtigen Augenblick vorge¬
bracht würden , würden keine gute Wirkung haben.

New York,  12 . Dezbr . (zf.) Eine halbamtliche
Mitteilung stellt in Abrede, daß die Vereinigten Staaten
Unterhandlungen zum Zweck der Vermittlung zwischen
den Kriegführenden eingeleitet haben . Gerard habe
keine Vorschläge mitgebracht . Wilson wird nicht
handeln , solange noch eine der kriegführenden Parteien
sich einem Friedensschluß heftig widersetzt._

Bat KimWm Mniit
(Nus dem Hauptquartier des Genralfeldmarschalls

v. Mackensen.)

Die schwere blutige Niederlage , die die rumänischen
und russischen Divisionen in den ersten Dezembertagen
im Norden , Westen und Süden von Bukarest erlitten
haben , hatte eS den verbündeten Truppen ermöglicht,
sich auf Art llerieschußweite an die Festung heranzuschieben.
Es sollten der Zivilbevölkerung die Schrecken einer Be¬
schießung erspart werden . Bevor daher die bereitgestellte
Belaqerungsartillerie dev Feuerbefehl erhielt , fuhr ein
deutscher Generalstabsoffizier als Parlamentär tn bte
Stabt Die rumänischen Generale erklärten , die Stadt
sei unbefestigt , könne daher als Festung nicht übergeben
werden . Aus die kategorische Aufforderung zur bedingungs¬
losen Räumung hatten sie nur Ausflüchte . Es ergmg
jetzt unverzüglich Befehl , den Angriff gegen die Stadt

Vormittag des 6. Dezember traten die Vortruppen
den Vormarsch an . Bei ihnen fand sich Generalfeld,
marschall v . Mackensen ein. Die Batterien standen schuß¬
bereit Auf dem Vorhang des Sprühregens zeichneten
sich schemenhaft die Umrisse der fernen Festung ab.
Kampfbereit wartete die Infanterie in den vorderen
Linien auf den Angriffsbefehl In 2 Kilometer Ent¬
fernung lagen die Fort, . Ihr Schweigen ließ den Schluß
wahrscheinlich erscheinen, daß die rumänische Heeres-
leitung wirklich bereit war . die Hauptstadt ohne « eiteren
Widerstand auszuliefern . Die befohlene Erkundung sollte
das Rätsel lösen. Kavallerie setzte sich m Bewegung.
Die ihr folgenden Spitzen der Infanterie gaben der Ar-
Werte durch weiße Leuchtkugeln kund , das Feuern vor¬
erst zu unterlaffen . Rasch wurde der Befestigungsgürtel
erreicht und geräumt gefunden . Ohne Aufenthalt gmg
es weiter der Stadt entgegen . Ängstlich drängten irch
die Flüchtlinge , die hier in großen Scharen lagerten , an
den einziehenden Truppen vorbei . Man hatte ihnen er-
zählt , daß sie gemartert und getötet würden , und fie da-
mit von der Rückkehr in ihr Heimatdorf abgeschreckt.
Dankbar leuchteten die Gesichter auf , als man fie be-
ruhigte . Vor den ersten Gebäuden meldete sich ein ru-
manischer Soldat mit Gewehr und voller Bewaffnun,
und wie , den Weg in die Stadt , « in berittener Gen-
darm bot sich gleichfalls als Begleiter an . EhrfurchtS-
voll flogen die Mützen von den Köpfen, und man wett-
eiferte, als Führer zu dinen . 4 . , ,

In einer der Hauptstraßen , der Talea Victorra , bot
sich ein überraschendes Bild . Hier flutete dar Leben wre
im Frieden . Die Bürgersteige waren gedrängt voll.
Damen gingen mit ihren Kindern spazieren , bxt  Dxartnet
eilten ihren Geschäften nach. Müßiggänger trugen ihre
neuesten Kleider zur Schau . Als die deutschen Uniformen

so völlig unerwartet in dem Alltagsbild auftauchten , fuhr
eS wie ein jäher Blitz durch die Masten . Das Leben und
Treiben erstarrte einen Augenblick. eS war wie gebannt
durch da , neue militärische Bild , aber gewohnt , auch die
jähe Wirklichkeit deS Krieges als Schauspiel der Straße
von der leichten Seite zu nehmen , fand es rasch seine
Formen wieder . Man stand , grüßte und gaffte und
ging seines Weges weiter . Einzelne rumänische Offiziere,
Soldaten , Gendarmen , die sich in Uniformen allenthalben
noch herumtrieben , genossen aus weiterem Hintergrund
den Szenenwechsel mit harmloser Neugierde , wo sie nicht
auSweichen kennten erwiesen fie achtungsvoll militärische
Ehrenbezeugung . Die mit Waren in reicher Fülle be.
ladenen Läden standen offen, ihre Besitzer hielten Aus-
schau nach neuen Kunden . Die Cafss und Restaurants
waren mit Menschen gedrängt voll , und die Schachspieler
ließen sich für einen Augenblick auS ihrem Gedankenkreis
aufstören , durch das Straßengewühl bahnten sich über-
füllte elektrische Wagen und Pferdebahnen den Weg.
Elegante Kaleschen mit russischen Kutschern und filber-
behangenen Arabern fuhren vornehme Damen mit ihren
Töchtern vorüber , sie ließen , wie auch die vornehmen
Privatautomobile kurz anhalten .um sich durch das Lorgnon
die neuen Gäste anzufehen.

Wie ein Flugfeuer hatte sich die Nachricht von dem
Einzug der Deutschen verbreitet , und eS was bald be¬
kannt , daß sich der Generalfeldmarschall selbst unter
ihnen befand . Von allen Seiten strömten die Deutschen
und Österreicher herbei, die erst wenige Stunden zuvor,
morgens 8 Uhr, als die feindlichen Truppen dre Stadt
verlassen hatten , au » den Gefängnissen und Zuchthäusern,
in denen man fie interniert hatte , herausgelassen worden
waren . Sie drängten herbei, und als die erste deutsche
Kompagnie blumengeschmückt den Platz vor dem Post-
aebäude erreichte, brach ein unbeschreiblicher Jubel au ».
„Seid gegrüßt Ihr Deutschen !" - „Hoch Ihr Deutschen !-
— „Hoch die Deutschen !" — „Hoch der Feldmarschall
von Mackensen!" — „Gott grüß Euch !" — „Dank den
Deutschen !" — rief es aus der Menge , — dre Wogen
der Begeisterung pflanzten sich durch die Straßen fort
und ein Blumenregen fiel nieder . Da man rrngsum
nur deutsch sprechen hörte , glaubte man sich m den
Jestjubel einer deutschen Stadt versetzt. Zwerfellos haben
sich an ihm vorwiegend Deutsche und Angehörige der
verbündeten Staaten beteiligt . Die Rumänen hielten
sich in gedrückter und gleichgültiger Stimmung zur Seite.
Die freudige Stimmung hat aber schließlich die weiter,
wendische Stadt , die sich so leicht jedem Eindruck hm-
gibt , in allen ihren Teilen erfaßt . Wer am Abend der
Besetzung die feindliche Hauptstadt verließ , dem kam beim
Anblick der erschütternden Kriegsbilder , die die vom Blute
der Rumänen gedrängten Schlachtfelder bieten , beim An¬
blick der armseligen Dörfer unmittelbar voll zu Bewußt-
sein, in welchem Maße das rumänische Landvolk bisher
die Last und die Opfer des Krieges allein getragen hat.
— Die Hauptstadt aber , die dies Elend verschuldete,
hat bis heute gewissenlos in den Tag hineingelebt und
an dem Kriege nichts als ihr spielerische, Vergnügen
gehabt.

Sie ftrieQsereifmiiie tot leiten WM.
(Abgeschlossen am 9. Dezember 1916 .)

Die Pause in der SonnneMacht hat auch in der
letzten Woche angehalten . Wann und in welchem Um-
fange die Offensive hier wieder ausgenommen wird , müssen
wir dahingestellt sein lassen. Die Tatsache , daß die An¬
griffe seit dem zweiten Drittel deS November aufgehört
und daß auch die Artillerietätigkeit sich nur noch zeitweise
und an einzelnen Punkten zu größerer Heftigkeit steigerte,
gibt jedenfalls den deutlichen Beweis dafür , daß die
englisch-französische Offensive, die mit so außerordentl ch
großen Mitteln begonnen und lange Zeit mit großer
Hartnäckigkeit durchzuführen versucht wurde , endgültig
gescheitert ist. _ _ _ .

qreifliche Weise verloren hatte . Und gleich daneben stand
der Gedanke an Otta , welche nunmehr frei war , za
ganz frei!

Eo stritten sich die verschiedensten Empfindungen u
feiner Brust. Aber über alles siegte doch immer miede'
ein Gefühl des stillen Glückes, ein Hoffen, dem er längs
entsagt hatte , und das nun doch noch erfüllt werdet
konnte. -

Otta von Werbach hatte aufgeatmet , als der Gra
fort war.

Sie schob den kleinen Riegel vor die Tür , dann lies
sie die Rolläden herab . Und jetzt — jetzt endlich fühlt«
sie sich allein und unbeobachtet ; jetzt konnte sie die Mast«
fallen lassenl

Es kam über sie wie eine Raserei des Schmerzes
Niemand hätte mehr in dieser auf dem Teppich niederge
sunkenen, zuckenden Frauengestalt die schöne, vielbeneidet«
und umworbene Otta von Werbach erkannt . Mit eine«
elementaren Gewalt kam der Schmerz über sie, die furcht
bare Erkenntnis , daß Ludwig ihr für immer verloren war
Erst in dieser Stunde begriff sie es ganz, wie unendlich
sie ihn geliebt hatte . Er war ihr Leben gewesen, ihr«
heiße Sehnsucht und ihr ganzes Glück. — Ihr ganzer
Glück? Blieben ihr nicht noch ihre Söhne?

Mühsam richtete sie sich empor. Es wurde an di«
Tür geklopft ; einer der Diener bat um Einlaß.

„Ich kann jetzt nicht," klang die Stimme der Baronin
von drinnen , „ich fühle mich äußerst angegriffen uni
will ein paar Stunden Ruhe haben."

„Es ist ein Brief an die Frau Baronin hier, Her,
Förster Axmann hat ihn abgegeben ; er ist dringend !'

Otta erhob sich mühsam.
Axmann ? Eine Erinnerung stieg auf in ihr an seine

dunklen Andeutungen , an seine warnenden Blicke. Der
Handschuh hatte er doch auch gefunden, und sie selbfi
hatte ihn für heute abend bestellt.

Da war sie schon wieder, die Kette, welche sie nach¬
schleppen würde ihr ganzes Leben lang I Ihr war er
förmlich, als höre sie das .leise Klirren dieser Kette, alr
flüstere ihr jemand ins Ohr : Gebunden bist du durch dick

selbst! Nie mehr kannst du frei werden ; denn nichts
macht die Tat einer Minute ungeschehen. Die steht ewig,
ewig fest. ^

Wieder schüttelte ein Schauer ihren Körper, aber
entschlossen erhob sie sich und schleppte stch nach der Tür.
Eine Minute später hielt sie Axmanns Brief i« den
Händen.

Sie war ganz allein mit dem Brief, welcher die
festen, charakteristischen Schriftzüge des Försters trug.
Aber sie konnte sich lange nicht entschließen, das Schreiben
zu öffnen. Steinberg hatte sie einen Teil ihres Ge¬
heimnisses anvertrauen müssen. Würde dies auch Ax¬
mann gegenüber nötig sein?

Und wurden nicht durch alle diese Mitwisser die Glie¬
der der unsichtbaren Kette immer fester geschmiedet, welche
sich um sie zu schlingen drohte?

Sie riß den Umschlag des Brieses entzwei und überflog
den kurzen Inhalt:

„Hochverehrte Frau Baronin!
Es ist schon spät, und ich will Sie nach diesem Tage

voll unerhörter Aufregungen nicht noch stören. Ich möchte
Ihnen , Frau Baronin , nur noch einmal die Zusicherung
geben, daß ich eher selbst zugrunde gehen möchte, als
daß ich das Geheimnis der letzten Nacht lüften lasse. Aga
Hormayer , die Frau des Holzhackers, will im Mondenschein
eine vermummte Gestalt in Pelz und Kappe mit Autobrille
drunten am Ufer des schwarzen Sees gesehen haben und
behauptet , trotz der verhüllenden Kleidung, Sie , Frau
Baronin , erkannt zu haben.

Ich habe mit der Aga gesprochen und habe gesagt, die
Gestalt im Pelz sei ich selbst gewesen. Sie hat begriffen,
daß sie mich nicht verraten darf, nachdem sich die Verhält¬
nisse so gestaltet haben. Ich werde ihr für ihr Schweigen
helfen aus ihrer sehr bedrückten Lage , und ich möchte Sie,
Frau Baronin , bitten, alles, was Sie für diese Familie
tun können, zu tun.

Ich hoffe, daß für Sie , Frau Baronin , nunmehr keine
Gefahr mehr besteht, denn auch alle anderen Spuren habe
ich verwischt. Man wird nichts finden, so sehr man auch
kucken maa.

Auf den üvrige « Keile« der Westfront ist auch in der
vergangenen Woche erhöhte Artillerie » und Erkundungs¬
tätigkeit aus beiden Seiten festzustellen. Hervorzuheben
sind unsere erfolgreichen Unternehmungen bei der Höhe
304 und am Toten Mann nordwestlich Verdun.

Auch im Hfl«» zeigt die Gesamtlage keine Verände¬
rung . Vereinzelte Vorstöße der Russen , die sich besonders
in der Gegend von Dünaburg gegen unsere Linie richteten,
wurden adgewiesen . Eigene kleinere Unternehmungen
hatten an mehreren Stellen Erfolg.

Die große Entlastunasoffensive der Russen in den
Karpathen und an der oststeöenöürgische« Krönt hat sich
in Teilangriffe aufgelöst , die fast sämtlich unter blutigen
Verlusten zusammenbrachen . Geringfügigen ^ örtlichen,
Vorteilen bei Dorna Watra und im Trotosul -Tal stehen
erfolgreiche Gegenangriffe unserer Truppen im OitoS -Paß
und im Bazka -Tal gegenüber . Die Kämpfe an dieser
weitauSgedehnten Front brachten uns insgesamt etwa 808..
Gefangene ein.

Pas beschick Knmäniens hat stS erfüllt . Vergeblich
versuchte vaS rumänische Heer noch einmal vorwärts
Bukarest daS Glück der Waffen . Während sich die ru- ,
manische 2. Armee hartnäckig in den Gebirgspässen nord¬
westlich Ploesti verteidigte , und die Reste der 1. Armee,.
gestützt durch rasch herangeworfene Verstärkungen , am :
Argesul nordwestlich Bukarest zu halten versuchten, griffen
eine Stoßgruppe aus Bukarest in südwestlicher Richtung,
und russische Kräfte , die bisher im Donauschutz gestanden!
hatten , südlich Bukarest über den Argesul die Donau¬
armee an . Der Angriff scheiterte. Die siegreiche Donau -,
atmee stieß über den Najslow - und Argesul -Abschnitt
nach. Die 9. Armee , deren rechter Flügel bei der Abwehr
deS Vorstoßes au » Bukarest wirksam eingegriffen hatte,
schlug inzwischen vernichtend die zwischen Bukarest und
den Püffen stehenden rumänischen Heerekteile, die sowohl
am Argesul wie au » Richtung Pitesti durchbrochen wurden.
Durch die in Richtung auf Ploesti nachstoßende Verfol¬
gung wurden die in den Gebirgspässen von Campulung,4
Sinaia und Alt -Dchanz-Paß stehenden Verteidiger abge¬
schnitten und mußten sich ergeben. Die Reste der rumä¬
nischen Armee fiuteten in östlicher Richtung zmück. Ni
waren nicht mehr in der Lage, in den Werken der
Festung Bukarest , die mit Hunderten von Millionen
auSgebaut waren , Widerstand zu leisten. Bukarest fiel
den rastlos nachdrängenden verbündeten Truppen am
6. Dezember in die Hand . Die Festung , die das Reduit
des rumänischen LandesverteidigungssystemS darstellt;
mit großen Teilen der Artillerie und mit unermeßlichem
KriegSgerät in unserem Besitz. Sie bildet einen starken
Rückhalt für unsere weiteren Operationen und für die
Behauptung der Walachei , die nun restlos , einschließlW
des wichtigen Petroleumgebietes von Ploesti —Eampina,
in unserer Gewalt ist. Der schnelle Fall der Festung
ermöglichte unseren Truppen , ohne Aufenthalt die VM
folgung iortzusetzen. Bulgarische Streitkräfte überschritte»
am 7. Dezember bei Tutrakan , südöstlich Bukarest ; 5tt
Donau.

Reich ist die Beute an Gefangenen und Kriegsmate¬
rial . Vom 1. bis 9. Dezember wurden über 70000 Ge¬
fangen » gezählt , wodurch sich der Gesamtverlust der Rn-
mänen an Gefangenen auf mehr als 140000 erhöht.?

Lähmend legt sich der Eindruck der vernichtenden rii-
mänifchen Niederlage auf die russische DobrudfchaarM
die ihre Angriffsversuche eingestellt hat und ihre LilM»
mit Schützengräben und Drahtverhauen befestigt. M

Auk dem mazedonische« KriegrschanMtz haben toj
heftigen Angriffe , die der linke Flügel SarrailS W
Monastir und an der Cerna auSführte , ebensowenig U
Lage verändert , wie schwache Vorstöße der Engländer B
Wardar und an der Struma . J

An der italienischen Krönt hat die ArtillerietätiM
bei Görz und auf dem Karst au Heftigkeit zugenomnis
Sie schwächte sich nur vorübergehend unter EimvirkiÄ
der ungünstigen Wfiterung ab.
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Sie , Frau Baronin , haben einst mich selbst dem Leben
wiedergegeben, Sie haben an unserer Familie uiienM '
viel Gutes getan . Nie kann ich Ihnen genug dan^
Vielleicht beweise ich Ihnen meine tiefe, ewige ErkennM-
keit dadurch, daß ich nunmehr einen kleinen Teil der '
welche die letzte Nacht für Sie gebracht hat, auf
nehme.

Ich gebe Ihnen mein heiligstes Manneswort , dMst
eine Silbe über meine Lippen tommen wird, welche»E
nur das geringste von dem verrät , was auch ich selbst
ahnen kann. Ihr Geheimnis wird treu behütet werde»-

Otta von Werback ließ das Papier sinken und »s
nichtete es. Ein bitteres Lächeln zuckte um ihren W»» '

„Die Kette," dachte sie beinahe willenlos , „da ist ~
wieder ! Sie bindet mich fest an Heinrich L-teirrberg, »st
nun auch an Fritz Axmann . Sie wird mich in alle
keit halten I" ^

Mit brennenden Augen starrte die einsame Fra» .
sich hin. Wirre Gedanken gingen durch ihren heißen ^ ’rj
und keiner brachte ihr die Erlösung , den heißersey»-
Frieden . Wie hatte Axmann geschrieben, der so treui
ihr hing ? Er wollte ihr einen Teil der Last abneN»
welche diese Nacht für sie gebracht hatte . Aber könnt-
überhaupt jemand ? Mußte sie diese Last nun nicht
tragen ein ganzes Leben lang?

Mit einem wilden Aufstöhnen drückte die ftol3^
die Hände vor das bleiche Gesicht und weinte bitte« ,

An einem grauen , stürmischen Herbsttage w» ^
Ludwig von Werbachs sterbliche Ueberreste unter groo ^
Trauergepränge in der Schloßkapelle beigesetzt. . up

Die düstere Feier hatte eine Menge Neugierig^
beigelockt, welche die Aufbahrung unter den Psra 2, lbI#
frischen Blumen , die schwarzen Draperien und v uv ßi
die lohenden Fackeln nicht genug anstaunen konnten- ^
solches Aufgebot von Pomp hatte man hier no<VM
gesehen. . , mfit

Als Ludwigs jüngerer Bruder , der Gemahl Ottos, ß ^
da war alles weit einfacher gewesen. Aber nun v
dem Majoratsherrn das letzte Geleite ru geben!

(Fortsetzung folgt .)
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Deutscher Reichstag.
Berlin,  den 12 . Dezember 1916.

Die Tribünen sind überfüllt . Weit in die Gänge
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hinaus stehen noch die Menschen . Dar Hau « ist bis auf
den letzten Platz besetzt, und am Bundesratstisch sind
außer dem Reichrkanzler sämtliche Staatssekretäre und
sämtliche preußische Minister , sowie die Minister der
Bundesregierungen mit zahlreichen Kommisaren der
Reichs- und Staaträmter anwesend.

Präsident Dr . Kämpf  eröffnet um s/42 Uhr die
Sitzung und erteilt sofort ohne weitere Einleitung das
Kort dem Reichskanzler voll Bethmann Holl weg

Derselbe schilderte zunächst den Wandel in der mili.
tärischen Lage , der durch unvergleichliche Erfolge unserer
Truppen geschaffen wurde . Als Rumänien unsere Front
aufwllen wollte und als die Russen im Ollen , Eng¬
länder und Franzosen im Westen anstürmten , war die
Lage ernst . Hindenburg « Feldherrngenie hat uns zurzeit
größere Sicherheit verschafft als je zuvor . Die Taten
unseres Heeres reihen sich würdig denen unserer Unterste
boote an . Dazu kommt unsere innere Wehr , die aus
ganz Deutschland ein gewaltiges Heerlager macht . Unsere
Stä ke aber macht nicht taub gegenüber unserem Ge-
»issen. Der Kaiser ist der Überzeugung , daß jetzt der
geeignete Moment für eine Friedensaktioy gekommen
ist. Im vollen Einvernehmen mit den .verbündeten
Huschern hat der Kaiser beschlossen, den Feinden den Ein¬
tritt in Friedensverhandlungen  vdrzuschlagen.
Der Kanzler verliest dann eine Rote , die die deutsche
Regierung denjenigen Mächten überreicht hat , die im
Auslande unsere Interessen wahrnehmen . In diesem
Staatsdukoment wird unter anderem gesagt:

Der seit 2 */, Jahren wütende furchtbarste Krieg der
Geschichte droht dis Kultur der Menschheit in Trümmer
zu legen . Deutschland und seine Verbündeten haben in
dem ihnen aufgezwungenen Kriege ihre Unüberwindlich,
keit bewiesen . Die letzten Ereignisse zeigen , daß unsere
Widerstandskraft auch bei weiterem Fortdauern des
Krieges nicht zu brechen ist , daß es vielmehr di « Hoff,
nung zu Erfolgen gibt . Die Verbündeten haben stets
an der Überzeugung festgehalten , daß ihre begründeten
Ansprüche zu den Rechte « der übrigen Mächte in keinem
Gegensatz stehen . Wir gehen nicht darauf aus , unsere
Gegner zu zerschmettern . In dieser Gesinnung schlagen
die verbündeten Staaten vor , alsbald in FriedenSverhand-
luna -n einzutreten . Die Vorschläge sollen die Grundlage
zu einem dauernden Frieden bringen . Werden sie nicht
angenommen , so werden die verbündeten Mächte bis zum
siegreichen Ende kämpfen . Sie lehnen aber jede Ver¬
antwortung vor der Menschheit und der Geschichte ab.

D » kaiserliche Regierung beehrt sich, die Regierung
der (betr . Staaten ) durch die geneigte Vermittelung Eurer
Exzellenz zu bitten , diese Mitteilungen zur Kenntnis der
Legierung (betr . Staaten ) bringen zu wollen . (Lebhafter
Verfall nnd Händeklatschen ).

Das Wort erhält zur Geschäftsordnung Aba . Dr.
^ p a h n (Z ) : Nach dieser Rede des Herrn Reichskanzlers
beantrage ich Vertagung und Ermächtigungserteilung
an den Präsidenten , die nächste Sitzung nach Bedar"
anzuberaumen.

Abg . « a s s e r m a n n (natl .) : Wie stehen nach der
f e de « Herrn Reichskanzler vor einer Handlung der
-aeichsregterung von einer Tragweite , deren Größe wir
noch nicht in vollem Umfange übersehen können . Meine
öreunde haben den Wunsch , in eine Besprechung der
-liebe de« Reichskanzlers einzutreten , nicht etwa , um in
langer Rede dazu Stellung zu nehmen , aber doch , um
nnseren Standpunkt in einer Erklärung niederleaen zu
können. ES erscheint uns der Wichtigkeit dieser Haupt,
wd Staatsaktion zu entsprechen , aber auch der Stellung
W Bedeutung de? Parlaments , das in diesem Kriea
«ne volle vaterländische Pflicht getan hat , wenn wir
« eine Besprechung eintreten . Ich widerspreche deshalb
'N Anträge deS Kollegen Spahn und rege an , morgen
me Sitzung zur Besprechung der Rede de« Herrn Reichs-
anzlers abzuhalten oder auch heute in den späten Abend-
nwden, vielleicht um 5 Uhr , diese Sitzung fortzusitzen,
^ lu eine Besprechung der Rede einzutreten.
H„? bg . Graf Westarp (Kons .) : Auch meine Freunde
T ° cr Meinung , daß sie zu der hochbedeutsamen Kund-
oung Stellung zu nehmen verpflichtet sind , und wir
"oben , daß das geschehen kann in einer Weise , die dem
aleriande zum Nutzen gereichen wird . Ich schließe
ch deshalb dem Anträge Basstrman an.

hin ' Led eb our (Sozdem . Arbeitsgemeinschaft ) :
«Menr meiner Freunde habe ich zu erklären , daß auch
^ uns dem Anträge Basstrmann (Zuruf : Und Graf

gewiß auch dem Antrag de« Grafen Westarp
Wueßen . Auch wir halten eS für notwendig,

Mn).
Luremvurg.

r ^Luxemburg,  11 . Dez . (zf.) Der bisherige
luxemburgische Geschäftsträger in Berlin Hippolyt de
Billrrs wird durch den Präsidenten des ObergerichtShosts
und Staatsrat Ernst Arendt ersetzt werden . Den wieder¬
holt von der luxemburgischen Kammer geäußerten Wünschen
stuch einer Reorganisation der diplomatischen Vertretung
rm Ausland , besonders für die künftigen Friedensoer¬
handlungen , wo such die luxemburgische Frage berührt
«erden dürfte , wird durch diese Ernennung erstmalig
Rechnung getragen , ohne daß der Rücktritt deS Grafen
VillerS irgendwelche mißliebige Interpretation erfahren
konnte . Die Wahl der Regierung dürfte durch persönliche
und sachliche Erwägungen bestimmt worden sein , da der
neue Geschäftsträger , abgesehen von seinen Familienbr-
zrehungen , die nach Hamburg weisen , auf den verschiedenen
Posten , die er in Luxemburg hekleidrte , hervorragende
Fähigkeiten an den Tag legte . Man darf annehmen,
daß seine objektive Festigkeit , gepaart mit dem nötigen
Verständnis für die durch den Krieg geschaffene Lage,
spkztell auf dem Gebiet der Lebensmittelversorgung beiden
Teilen gute Dienste leisten wird.

Heslerreich -Avgar « .
. (SÖ' m  Der Kaiser hat sich
heute Nacht m Begleitung des Oberhofmeisters Fürsten
von Morttenuovo , des zweiten OberhofmeisterS Grafen
Brrchtold , des Generaladjutanten Prinzen Lobkowitz,
mehrerer Adjutanten und Hofbeamten nach Budapest be.
geben , um die Huldigung des Reichstages entgegenzu¬
nehmen.

Lew JtatoMtaL

LeWz.

Uh f c» fut uuiuiemjig,
.Mfier Kundgebung Stellung zu nehmen und gerade

«Aatsache , daß der Antrag von den Parteien derhf * ' vv‘vv'' ' »« V stuniuy uujj  um Parieren oei
Warnen Richtungen gestellt ist . zeigt , daß das Be-

dazu vorliegt.
jjL, er  Antrag Spahn,  der die Vertagung des Reichs-
2r verlangt , wird gegen die Stimmen der Konser.
Uf n> des größten Teiles der Rationalliberalerr und

j>ĝ «idemokratischeri Arbeit ?gemeinschafr angenommen.
ist die Vertagung beschlossen.

Ha  ft nt  Dr . Kämpf:  Die Sitzung ist geschlossenH 1 ' ov v* m y | ♦ witjuuy M* ye , j 11CU

noa  ai e b*e Ermächtigung erhalten , den Reichsrag
b>J ? Vedarf einzuberufen . Ich glaube aber , in diesemS "vt den Gefühlen des Reichstages und de«ganzen
^ Volkes mit den Worten Ausdruck geben zu

Der Reichstag wird für eine weitausschauende,
und große Politik Regierung und Volks-

^ifall ^ tS einmütig hinter sich haben . (Lebhafter
Schluß 21/, Uhr.

Weilburg,  13 . Dezember.
_ - * Dus, . E iserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Kriegsbeschädigten , früheren Jäger zu Pferde , Heinrich
K u n kl er aus Blessenbach , zurzeit beim Postamt in
Werlburg . — Wehrmann Adolf Stadel  aus Selters
beim Landw .-Jnf .-Rrgt . Nr . 118 , wurde mit der Hessi
Tapferkeits -Medaille ausgezeichnet.

ff Fürs Vaterland gestorben: «dolstSchmidt
aus Weyer . — Ehre seinem Andenken!

sj Den Gemeindtförstern S ch m i d t zu Villmar und
Altmann  zu Mengerskirchen ist das Recht verliehen
worden , zur Uniform ein goldenes Portepee am Hirsch,
fanger zu tragen . '

* Vizes,Idwebel Theodor Hirschhorn aus Wetzlar,
ber der Maschinengewehr -Komp . 602 , wurde mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

0 Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat auf
Grund der Bekanntmachung über KriegSmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 die
Beschlagnahme der im Reiche vorhandenen Kohlrüben
(Wruken , Bodenkohlrabi , Steckrüben ) verordnet und zwar
für den Kommunaloerband , in dessen Bezirk sie sich be¬
finden . Ausgenommen sind die Vorräte , die bet In-
kraftreten dieser Verordnung im Eigentum « eines Reichs
ernes Bundesstaats , oder Elsaß -Lothringens stehen . '
, P Warnung vor LebenSmittelbezug aus dem Aus-
Iai Lb ^y n ben  neutralen Ländern , besonders in Holland
und Dänemark , hat sich seit Monaten ein schwunghafter
Handel entwickelt , der sich mit der Versendung von
Lebensmitteln in Postpaketen an private Besteller in
Deutschland befaßt . Verlockende Inserate , in denen
Butter , Eier , Fleisch Speck usw . an geboten werden , er-
scheinen m deutschen Zeitungen und finden nur zu willige
Beachtung . Dar deutsche Publikum kann nicht dringend
genug davor gewarnt werden , sich auf diese Anpreisungen
einzulaffen , und zwar auS folgenden Gründen : Auf der
emen Seite sind viele der Firmen , die die Waren an-
bieten , einfach Schwindelgeschäfte . Sie verlangen von
den Bestellern die Vorherige Einsendung einer AnzahlungÄ "'chtsm.hr von sich hören, sobald sie das
Geld erhalten haben . Auf der anderen Sette können
die Lebensmittel , selbst wenn sie richtig abgeschickt werden
E ' n di « Hände der Besteller gelangen , denn soweit
es sich um zentralisierte Waren handelt (Butler Käse
« .er Margarine . Schmalz . Hülsenfrüchte . Fleisch und
ZAwaren . Hennge . Kaffee . Tee . Kakao , kondensierte
Milch , muffen die mit der Durchführung üer Zentrali¬
sierung beauftragten Gesellschaften der ihr vom Gesetz
üvrrtragenen Pflicht genügen und die aus dem Auslände
kommenden Lebensmittel mit Beschlag belegen , auch wenn

Mengen eines Postpaketes sind.
Die Entjchädtgung , dre der Besteller dann erhält , bleibt
^ " st unter dem der ausländischen Firma bezahlten
exorbitanten Preis . Auf jeden Fall hat also das Pub-
lckum , das sich auf privatem Wege Lebensmittel auS
dem Ausland « beschaffen will , nur Schaden davon . Wer
sich vor diesem schaden bewahren will , wird aut tun

^n ^ auslandlschkn Anpreisungen keinerlei Beachtung zu

Berlin, 12. Dezbr . Abends . (W . B . Amtlich.)
Im Weste « und Hste « nichts Wesentliches . In der
Große « W «k«chai siegreiche Fortschritte gegen Rumänen
und Russen.

Pi rP ? ' jf3; Dez. (W. B. Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote hat am 4 . 12 . in der Nähe von Malta
den ui Diensten der französischen Marine fahrenden
Transportdampfer „Algerie " (4035 Tonnen ) auf der
Rückreise von Saloniki nach Malta versenkt . Bon den
an Bord befindlichen Militärpersonen find ein Offitter
und sechs Mann gefangen . "

B e r l i n , 13 . Dez . (W . B .) Die Friedensnote wurde
gestern von dem Reichskanzler persönlich den Vertretern
der sogenannten Schutzmächte nämlich Spanien , der
Schweiz und Amerika übergeben . Gleichzeitig empfing
Staatssekretär Zimmermann die Vertreter der übrigen
neutralen Mächte und händigte ihnen eine Abschrift der

München  13 . Dez . (zf.) Der Kaiser , der mitGe-
folge um 12V , Uhr gestern mittag hier eintraf , wurde am
Bahnhof vom König , den hier weilenden Prinzen , dem
Oberhofmarschall . dem Kriegsminister . dem Oberbürger-
m « st" und dem Polizeipräsidenten empfangen . Dann
fuhr der Kaiser , der sehr wohl aussah , von einem zahl-
reichen Publikum lebhaft begrüßt , im offenen Wagen
durch die mit Fahnen geschmückten Straßen nach der
Residenz , wo die Königin mit ihren Töchtern den
Monarchen erwartete Um 1'/ , Uhr fand eine Tafel
statt zu der auch die Staatsminister geladen waren . Um
3 Uhr erfolgte die Abreise.

W i e n , 13 . Dezbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 12 . Dezember:

Hestlicher Arietrf « «»,r «tz:
Heeresgruppe d -s Generalfeldmarschalls von

Mackensen.

. . . 9 « der Walachei sind die verbündeten Streitkräfte
nis m di - Lime Urzrceni -Mizel vorgedrungen . Es werden
täglich mehrere Tausende von Gefangenen eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef
„ . Die russische Angriffstätigkeit im Grenzraume westlich
und nordwestlich von Oena ließ auch gestern nicht nach Der
Feind wurde ub ^ all abgewiesen , ein von ihm vorgestern
errungener örtlicher Erfolg durch Gegenstoß wettaemacht.
Aus der Sattelhöhe von Valeputna und nordwestlich
davon griff der Gegner in den heutigen Moraenstunden
außerordentlich heftig an . Einem um 1 Uhr früh ohne jede
«rtlllerieoorberellung eingejetzten Massenstoß folgten um
3 und 4 Uhr weitere durch starkes Geschützfeuer eingeleitet!

raschen Kolonnen brachen dank
der Wachsamkeit unserer Infanterie und der vorzüglichen
Wirkung der Artillerie duichweg vor unseren ^Hinder-
nlssen zusammen und flüchteten in ihre AuSgang «-

Auch im Ludawa -Gebiet und auf
dem Smotrec blieben mehrere starke Angriffe erfolglos
Front des Generalfeldmarschall » Prinzen Leopold

von Bayern.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung

Sta6e «isch. r ««d südöstttcker Krie - sS««- ^ .
Unverändert.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v . H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Verlust - «§s Listen
«S. rr co mt - 705 ~ 708  liegen auf . - - - -

r -Aj ° ^ Euter aus Wolfenhausen , laeb . 3 12 1893

ml X ' Ö°If °us Weyer,' flX. fl

Allgein. SMrWkeiikasse Weiltm.^ _ i . .. . O

H Ä ere lb a ch . 1^- Dez . Herr Lehrer Stamm
von hl » legte mit gutem  Erfolge die Prüfunc für
b^ ../« b«ult -8e Anstellung der Volksschullehrer ab . * Tie
Prüfungskommission bestand au « den Herren Regie-

Lies«  aus Wiesbaden, Kreis-

KS . b7r °! .. « ' '.Lg ° ° " 5‘" mh
. . * Ä aJ  s e l ' Dez . Der Rechtsanwalt Julius Fried¬

rich wuick unter der Beschuldigung , Mündelgelder im
Betrage von etwa 40000 Mark unterschlagen zu haben,Vkrhgslel.
» i ». 1 ' H ' Dezbr . Die Untersuchung gegen Dr.
Friedrich Adler , der den österreichischen Ministeroräsi.
denten Grafen Stürgkh erschoß , soll abgeschlossen sein.
Die Untersuchung d,S Geisteszustandes des Mörders

stattfind °? " ^ ' ^ Verhandlung werde im Januar

mittMS3Ubr ^ i^ M ^ ? 'pE D - z- mb - r , nach.
Mittags 3 Uhr im „W e i l b u r g e r H o f " statlfindend7n

Oedentl. Ausschuß-Sitzung
männ ^ E Ausschußmitglieder und deren Ersatz¬
männer der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein . *

^ Tagesordnung:
2 Sj ? a S Rechnungs -Plüfungs -Ausschusses.

LLV " «in « R -chnung ».

3 ' Sf ^ JUf !ft n9 .übfrbie  3» gewährenden Vergütungen

^ ^ usschußmttglieder betreffs Beiwohnung der

Weilburg.  den 8 . Dezember 1916.

Der Vorsitzende:
__ __ _ I Berneiser.

<3« unserm Verlag erschien:

Ebechr- Liiideii:
„SchVkltziiligl»id Hkimüt"

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfasser«
geschmückt.

Preis : 1.20 Mark.

Freunden und Bekannten wird es eine
hochwillkommene Gabe sem.

BtthnülW ß «A Zjppkr , 8 . h. tz.



MW IdnMnt in Mt ffielm
WßlW kr Hin Kriegsküche.

Am Montag , - e» 18 . Dezember 1916 , wird die
städtische Kriegsküche im Schloß eröffnet.

Es wird ein Eintopfgericht (Mittagessen ) mit zwei,
maliger Fleischkost von je 60 Gramm wöchentlich in der
Zeit von ll 1/, bi» 121/, Uhr mittags gereicht.

Da » Essen wird in ganzen Portionen von 1 Liter
Inhalt und in halben Portionen von ' // .Liter Inhalt (für
Kinder ) gegen vorher bei der Stadlkasse einzulösende
Wochenkarten für 7 Tage in mitzubringenden Gefäßen
abgegeben und zwar:
solche für jedermann zum Preise von 3,50 Mk

Kriegsteilnehmer -Angehörige 2,80
Stadtarme 2,10

(für halbe Portionen die Hälfte .)
Bezugsberechtigt sind nur Familien und einzelstehende

Personen aus Weilburg.
Diese Wochenkarten sind gegen Barzahlung jeden Frei,

tag , nachmittag » von 3 bis 5 Uhr, für die nächstfolgende
Woche, also erstmalig am Freitag , den 15. d. Mts ., bei
der Stadtkasse rinzulösen.

Diejenigen Familien und Einzelpersonen , welche ihren
Kartoffelbedarf eingedeckt, haben an Kartoffeln wöchent¬
lich für je ein« ganze MtttagSkost3 Pfund Kartoffeln
und für je eine halbe Mittagkkost l 1/, Pfund Kartoffeln
an jedem Freitag , nachmittags von 1^ , 'diS 3 Uhr, in der
Kriegrküche gegen Empfangsbescheinigung abzuliefern.

Diese Empfangsbescheinigungen müssen mit den
Ileischkarten dann an demselben Tage wöchentlich (Frei¬
tags ) von 3—5 Uhr bei der Stadtkasse vorgelegt werden
(siehe oben), woselbst di« Auszahlung von 14 Pfennig
für je 3 Pfund Kartoffeln und die Entwertung von 4
Fleischmarken von je 25 gr stattfindet und alsdann die
Wochenkarten gegen Barzahlung abgegeben werden.

Die Abschnitte auf den Wochenkarten sind nur tan
den bezeichneten Tagen gültig und werden beim Abholen
des Essens täglich von der betreffenden Karte in der
Kriegrküche abgetrennt.

Wir hoffen durch die getroffene Einrichtung unserer
Einwohnerschaft »ine Erleichterung in der Lebensführung
während dieser schweren Zeit zu verschaffen.

Weilburg,  den 12. Dezember 1916.
Der Magistrat . Städtische Kriegsfürsorge.

a r t h a u s.

Der abgeänderte Entwurf der Ordnung für di« Er¬
hebung der Gebühren für Begräbnisse in der Stadt
Weilburg  liegt vom 13. d. MtS . ab 14 Tage zur
Einsicht offen.

Weilburg,  den 13. Dezember 19l6.
Der Magistrat.

Morgen , Donnerstag , nachmittag 2 Mhr , geben wir
in der Wildhandlung von Georg Lommel

Rehfleisch
an die Inhaber der Fleischkarten Nr . 451 —650, soweit
dieselben noch kein Wild erhalten haben ab.

Fleischkarten und Teller sind mitzubringen.
Weilburg,  den 13. Dezember 1916.

Der Magistrat . FleischverteilungSstelle.

1. Die Zeichner der 4 . Kriegsanleihe (vom März 1916)
bitten wir , die noch nicht abgehobenen Stück« bei
unserer Hauptkasse, Limburgerstraße 8. baldigst ab¬
zuholen , oder mitzuteilen , ob Zusendung durch die
Post gewünscht wird . Am 1. Januar werden die
ersten Zinsen fällig , bis dahin werden die Papiere
noch unentgeltlich verwahrt.

2. Bon der 5. Kriegsanleihe (vom Herbst d. I ».)
sind die Stücks, die von einigen Zeichnern schon ge¬
fordert wurden , von der Reichsbank noch nicht aus-
gegeben, was auch voraussichtlich vor Frühjahr 1917
nicht geschehen wird.

3 Die Zahlung der rückständige » Zinsen und Kit-
gnngsrate« vom 1. Termin 1916/17 bringen wir
in Erinnerung.

4.  Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs bitten
wir für die Einzahlungen zur Kreisspar » und KreiS-
kommunalkaffe das Postscheckkonto der Sparkasse
Nr . 5959 (Frankfurt ) oder deren Reichsbank -Giro¬
konto (Limburg ) mehr als seither zu benutzen. Bei
Einzahlung der Spareinlagen (Zinsen 3 sji und
4 %) genügt die Angabe der Nr. des Sparbuches.
Auf Wunsch vermitteln wir die Einziehung und
Ueberweisung von Geldbeträgen von und nach aus¬
wärts.

5. Inländische Zinssckeine aller Art nehmen wir schon
vom 15. der der Fälligkeit vorhergehenden Monats
ab in Zahlung.

SkMirW de; SbMiilreile;:
Pötz

Ein praktischer Artikel
namentlich für die jetzige KriegSzeit ist der

Federhalter ohne Tinte.
„Schreibe mit Wasser ".

Die Feder trägt einen Farbstift . Beim Eintauchen der
Feder in Wasser bildet sich die Tinte selbst. Der Kopf
des Halterö kann eingesteckt werden , dadurch ist der Haller
in der Tasche tragbar und hat den Vorzug , sehr billig zu sein.

Vorrätig samt Ersatzfedern in der

BlHMiiiigH. Mer, 6.nt.b.H.

—— AAAA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA j llllillill MW»BXXXXXXXXXXXXXXXXXXB

8« « W1ö Sctoiram, sowie Scler-

il» .
empfiehlt

als praktische Weihnachts -Geschenke

ii lau KM.
BXXXXXXXXXXXXXXXXXXB

Ketluch und
Leinwandadressen

empfiehlt

Kugo Zipper , H . m. v. K .,
Schreib- u . Z>apierware,chandlung.

Grelegenheitskauf.
Ein Posten selbstangefertigte

Haarzöpfe von3Mk.an
solange Yorrat reicht.

Friseurgescliäft Mauerstr. 3
gegenüber von J. C. Jessel.

111$MWMMM « Weit mir:
Eos«-,und(intljol.GchilgWer
in jeder Preislage . Sehr schöne Auswahl in besseren

Gksailßbiilhkk«für Koußmaildk«
««ii Ko«n«««ika«tr».

Kuchhudlmz fnp Wpa, G.m. l>.Jj.
KnWk Kitte dn KlrinkindttWe.

Die Freunde und Freundinnen der Kleinkinderschule,
welche mithelfen wollen , daß den Kleinen auch in diesem
Jahr zu Weihnachten eine Freude bereitet werden kann,
werden herzlich gebeten, ihre Nabe « in der Kleinkinder¬
schule abaeben zu wollen.

Weilburg, 8. Dezember 1916.
Im Namen deS Vorstände » : Scheerer , Vors.

Als
Weihnachts-

Geschenke

empfehle

Visitenkarten

und Neujahrskarten
in eleganter Ausführung

und Verpackung zu
billigsten Preisen.

H. ZipperG. m. b. H.
Buchdrnckerei

Weilburg,

Bestellungen auf

nimmt entgegen
die Gärtnerei Sattler.

2 kleinere möbl Zimmer
mit Küche und 2 größere
möbl . Zimmer in schöner
freier Lage zu vermieten.
Zu erfrag . in d. Exp . u . 1390.

Noch sehr preiswert empfehle

Ia Zigarren
Bei
Er-

oerschiedcner Preislagen
100 Stück Abnahme
Mäßigung.

Wilh . Baurhenn.

Aäcker!
Knetmaschine

nur einige Wochen im Be¬
trieb ist Umstände halber
billig zu verkaufen . Off.
unter 1380 a . d. Geschst.

M . LmdkMndn
so Pf ,.

Mm Sinkender Ule
4« Pfg . und Mk. 1.—

ViWMungH. Mer 8. «l.b.ß.

Damen -Gesangverein,
Leitung : Frau Mil ly Jüngst.

Sonntag, den 17. Dezember, 1\  Q lp
in der Aula des Königl . Gymnasium

KONZERT
zu Gunsten des Boten Kreuzes.

Mitwirkende: Frl . Aline Ohse,  Konzertsängerin f||
Cöln(Sopran), Frl . Hedwig Schildknecht, Konze#.
Sängerin aus Wiesbaden (Alt), Frl . Daisy Fische-
Harfenistin aus Offenbach a. M., Frau Dr. Moser'
hier (Klavier), Frl . Elis%Fey,  hier (Harmonium), Frl
Ilse Frey be,  hier (Deklamation).

Vortragsfolge:
I. Teil.

1. Morgengesang für dreistimmigen Frauenchor und Alt-
solo mit Klavierbegleitung von R. Hol.

2 Arie für Alt.
3. Lieder für Sopran.
4. Lieder für Alt.
5. Harfensolo.
6. „Vor der Klosterpforte“ für Sopran und Altsolo und

vierst. Frauenchor mit Klavier- und Harmoniumbe¬
gleitung von E. Grieg.

II . Teil.
„Die heilige Nacht“ für dreist . Frauenchor und Sopran
und Altsoio mit Klavier-, Harmonium- und Harfen,
begleitung und Deklamation von Aug. Klughardt.

Karten zu 1.50 Mk. (numeriert), zu 1 Mk ., zu 50 Pf
Karten im Vorverkauf bei H. Zipper,  G . m. b. H.
Textbücher 20 Pfg. — Verwundete haben freien Zutritt,
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tut dieG«ldaaks«fsAkIle
des Ober1«h«Kikises

können von j tzt ab Goldsachen an allen Wochen¬
tagen von 8—12  Uhr vormittags und 1—5
Uhr nachmittags im Zimmer Nr . 4 des Kgl.
LandratSamtes (Limbucgerstraße 10  eine Treppe
hoch) abgeliefert werden . Die Vergütung oeS
Goldwerte », die Rückgabe der Abfälle und die
Ausgabe der Gedenkblätter , Denkmünzen und
Ersatzketten erfolgt durch die Kreissparkasse und
zwar für die vor dem 10. Dezember abge¬
gebenen Goldsachen schon jetzt, während für
später eingehende Gegenstände die Zeit jedes- :
mal in den hiesigen Blättern bekannt gegeben
werden wird . Aus Wunsch kann auch Zusen -1
düng durch die Post stattfinden , wenigsten»!
nach auswärts.

Weilburg,  den 13. Dezember 1916. I
Im Auftrag«

des Vorsitzenden de» EhrenauSschusseS: '
Prof. Gropius.

Sr

Pa

Bekanntmachung.
Vom 14 . Dezember an treten nachstehende

plan Aendernngen in Kraft: M.
1. Pz . 797 Frankfurt —Marburg : Gießen ai W*

nachm , (bisher 6,49),Marburg an 7,46 nachm. (bisher?,A/'
2. Triebwageneilfahrt 4901 Limburg—Gieße»!

Weilburg wie bisher . Weilburg ab 5,56 nachm. WSg
felk ab 6,11, Wetzlar an 6,24 , ab 6,25 , Gießen a» °̂ '

3. Pz . 1626 Wetzlar - Gießen : Wetzlar ab 6,30 »W#’
(bisher 6,09 ), Gießen an 6,46 nachm , (bisher 6,25Kl

Pz . 559 Gießen - Fulda : Gießen ab 6,51 M
(bisher 6,31 ), Lauterbach an 9,07 nachm, (bisher
Lauterbach ab 9,11 wie bisher . J | §

Pz . 556 Fulda —Gießen : Burg - und NiedergesE ''
an 5,49 nachm , wie bisher , ab 5,57 (bisher 5,54), ®*“
an 7,24 (bisher 7,06).

4. Pz 4337 Grünberg ab 12.50 nachm. GieM
2,06 nachm., Werktagtzug 4338 Gießen ab 9,17
Grünberg an 12,11  nachm , und Sonntagsz . 4338  ®
ab 9,17 vorm . Grünberg an 10,51 vorm , faß*»
Pz . 4340 Gießen —Londorf —Grünbrrg : bisher ®' ^
ab 2,15 nachm . Grünberg an 3,39 nachm.^ ■ . anWerktagen Gießen ab 1,10 nachm ., Grünberg
nachm, und an Sonn - und Feiertagen Gießen ab ^
nachm., Grünberg an 2,44 nachm. Pz . 4347  *
berg—Londorf : Grünberg ab 8,21 nachm. (bisher A
Londorf an 8,63 nachm , (bisher 8,38 ). Pz . 4342
Londorf —Grimberg : Gießen ab 6,51 nachm, (bisher
G -ünberg an 8,13 nachm , (bisher 7,58).

6. Pz . 4273 Hungen—Laudach: Hungen ab
nachm, (bisher 7,15), Laubach an 8,03 nachm, W
7,48 ).

Aönigkicke Hlsenöahndirektio » Aranksnrt  |
Donnerstag , de« 14. d Mts , nachmittags2'/-

findet in der „Traube"

WirteversammlunS
statt.

DieAnwrsenheitdrr Mitglieder ist dringend etso's»
Schuster, Vorst»'"
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